
mailto:thorsten.klose@rub.de




















 187

Klose/Laskowski	 GuiD 4/2008

merzahl betrug 30 Personen pro 
Workshop, welcher nachstehende 
Lernziele verfolgte:
- Schalenbau der Erde und Konvek-

tionsströme von Magma im Erd-
mantel verstehen

- Kenntnisse über die Verteilung der 
Kontinente und Ozeane der Erde 
erlangen

- Grundkenntnisse bzgl. der Konti-
nentaldrift/Plattentektonik erlan-
gen 

- Ursachen des Starkbebens/Tsu-
namis am 26.12.2004 im Sunda 
Graben verstehen

- Entstehung und Ausbreitung von 
Tsunamiwellen im Allgemeinen 
verstehen

- Zukünftige Gefährdung Sri Lankas 
bzgl. neuer Tsunamis einschätzen 
können

- Aktuelle Gerüchte in Bezug auf 
den Tsunami 2004 in der Gruppe 
diskutieren und bewerten

- Mögliche Reaktionen auf zukünf-
tige Gerüchte diskutieren

- Erwerb von grundlegenden Fer-
tigkeiten bzgl. der neuen Unter-
richtsmaterialien

Das Lernen während der Workshops 
wurde als ein entdeckendes und 
nachentdeckendes Lernen begriffen. 
Vor allem hinsichtlich der direkten 
Erfahrungen vieler Workshopteilneh-
mer mit dem Tsunami und den da-
mit verbundenen negativen Erlebnis-
sen spielten die unterschiedlichen 
Wahrnehmungen der Lernenden 
eine wichtige Rolle. Der Workshop 
wurde als sozialer Aspekt begriffen, 
in dessen Konzeption den persön-
lichen Erfahrungen und dem daraus 

resultierenden subjektiven Wissen 
der Teilnehmer ausreichend Raum 
gegeben wurde. Für die Workshops 
wurden Lernziele aufgestellt, wel-
che in einem Verlaufsplan zur Ori-
entierung im Workshop dienten. Im 
Zentrum des didaktischen Theorie-
bezugs des TEP stand die Annah-
me, dass die Workshopteilnehmer 
vor allem auf Grund ihrer eigenen 
Konstruktionsleistung lernen und 
nicht als logische Folge des Un-
terrichts an sich. Das Lernen der 
Teilnehmer, nicht die reine Stoffver-
mittlung, wurde immer wieder in 
den Mittelpunkt gestellt. Es wurden 
geographisch-fachliche Kenntnisse 
vermittelt und dabei die gleichen 
Fragestellungen wie in der Geo-
graphie- und Katastrophendidaktik 
(vgl. Trempler 2005; Uekötter 2005) 
beachtet. In der Unterrichtspraxis 
wurden durch die Verwendung un-
terschiedlichster Instrumente (the-
matische Wandkarten, Globen, Ta-
felbilder, Diagramme, Modelle sowie 
z.B. Steinplatten als Erdplatten und 
Knetmasse als Magma) inhaltlich 
und instrumentell innovative Wege 
eingeschlagen. Durch die Verwen-
dung eines Plattentektonikmodells 
und die Simulation von Tsunami-
wellen in großen Wasserschüsseln 
wurde das eigene Handeln und Aus-
probieren der Teilnehmer gefördert 
und zu einem Lernprozess angeregt 
(vgl. Riedl 2004, S. 75; Jank, Mey-
er 2006, S. 239ff.). Im Mittelpunkt 
standen ein handlungsorientiertes 
Verfahren, aktives Lernen und eine 
aktivierende Lehrform (vgl. Meyer 
1993, S. 344ff.). Die Interessen und 
subjektiven Erfahrungen der Work-
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shopteilnehmer waren der zentrale 
Bezugspunkt des gesamten Pro-
jektes und der Workshops. Mit der 
ausführlichen Diskussion aktueller 
Gerüchte stellten die Workshops 
einen Bezug zur Lebenswirklichkeit 
der Zielgruppen, zu ihren Interes-
sen und vor allem zu ihren Proble-
men, Sorgen und Ängsten her. 

3.3 Geographische Unterrichts-
materialien
Das TEP konzentrierte sich aus-
schließlich auf die Fortbildung von 
Multiplikatoren. Nach den Work-
shops wurde ihnen anhand von 
themenspezifischen Materialien die 
Möglichkeit gegeben, ihrer Multi-

plikatorenrolle nachzukommen und 
das neue Wissen weiterzugeben. 
Besonders relevant war dieser As-
pekt bei den fortgebildeten Lehrern. 
Aufgrund der staatlichen Curricu-
lumreform sollten sie die im Work-
shop aufgenommenen Inhalte in 
ihren eigenen Unterricht einbauen, 
hatten aber an ihren Schulen keine 
ausreichenden Unterrichtsmateri-
alien zur Verfügung. Für das TEP 
wurden daher in Sri Lanka geogra-
phische Unterrichtsmaterialien pro-
duziert und den Zielgruppen sog. 
Erdkundesets zur Verfügung ge-
stellt. Alle Materialien lagen dabei 
in Englisch, Tamil und Sinhala vor. 
Ein Erdkundeset umfasste die im 

Abb. 3: Herr Awantha (Lokaler Experte des TEP) mit Erdkundelehrerinnen nach 
einem TEP Erdkundeworkshop (eigenes Photo)



 189

Klose/Laskowski	 GuiD 4/2008

Workshop verwendeten Karten und 
Modelle, einen Globus, ein Hand-
out mit den zentralen Workshopin-
halten und einen geographischen 
Unterrichtsleitfaden, der die Karten 
sowie die Modelle detailliert erläu-
terte und inhaltliche Vorschläge zur 
Materialnutzung machte.

3.4 Ausbildung lokaler Exper-
ten
In Capacity Building Projekten ist 
es wichtig, die Fortbildungen so zu 
organisieren, dass das vermittelte 
Wissen nach Ende einer Fortbil-
dungsmaßnahme dauerhaft wirken 
kann. Es wurde daher auch danach 
gefragt, wer das Wissen in den 

Workshops am besten vermitteln 
kann, d.h. wer ausbilden soll. An 
den Schulen und einigen Universi-
täten in Sri Lanka werden grund-
sätzliche geographische Zusam-
menhänge in Bezug auf Georisiken 
vermittelt. Daher war bereits wert-
volles Fachwissen, wenn auch nur 
für Sri Lanka typische Georisiken, 
vorhanden. Über eine Kooperation 
mit Universitäten im Projektgebiet 
wurde dieses Fachwissen in das TEP 
einbezogen. Insgesamt wurden drei 
B.A. Absolventen (Geographie/Ge-
ologie) als lokale Experten im Pro-
jekt beschäftigt, die sich aufgrund 
ihres akademischen Hintergrundes 
Naturereignisse wissenschaftlich er-

Abb. 4: Neue Unterrichtsmaterialien des TEP nach der Verteilung an eine Schule 
(eigenes Photo)
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klären konnten und aufgrund ihrer 
sozialen und kulturellen Einbettung 
ein Verständnis für die lokalen und 
nichtwissenschaftlichen Erklärungs-
muster hatten. Die Workshopüber-
gabe an die lokalen Experten sollte 
sicherstellen, dass eine unterschied-
liche kulturelle Prägung zwischen 
Lehrenden und Lernenden während 
der Fortbildung kein Hindernis dar-
stellte. So konnten mögliche Pro-
bleme infolge einer Sprachbarriere 
überwunden werden. Vor der Über-
gabe wurden die Experten ausführ-
lich mit der Projektkonzeption ver-
traut gemacht, fachwissenschaftlich 
über die Ursachen und Folgen von 
Tsunamis weitergebildet, in die di-
daktische Konzeption eingeführt 
und für die Verwendung der Unter-
richtsmaterialien trainiert. Innerhalb 
der praxisbezogenen Ausbildung 
fanden regelmäßige Feedbackge-
spräche statt. 

3.5 Kooperation mit Institutio-
nen und Organisationen
Es ist heute allgemeiner Konsens 
in der deutschen wie auch europä-
ischen Entwicklungszusammenarbeit 
(EZ) und Humanitären Hilfe, dass lo-
kale Partner der jeweiligen Länder in 
die Entwicklungs- bzw. Hilfsprozesse 
einbezogen und diese gemeinsam 
gestaltet werden sollen. Durch den 
Aufbau solcher Kooperationen wird 
die Möglichkeit geschaffen, dass die 
von außen geleistete Hilfe auch län-
gerfristige Wirkungen erzielen kann. 
„Die EU muss sorgfältig darauf ach-
ten […], dass vor allem in Langzeit-
krisen die Hilfe in Partnerschaft mit 
den Menschen vor Ort organisiert 

wird, denn nur so lässt sich sicher-
stellen, dass die humanitäre Hilfe 
tatsächlich zum Wohle der Men-
schen in Not geleistet wird“ (Kommis-
sion der Europäischen Gemeinschaften 
2007, S. 8). Für die Bildungsarbeit 
des TEP war es von herausragender 
Bedeutung, mit den staatlichen Bil-
dungsbehörden in Sri Lanka zu ko-
operieren. Das TEP sollte in die bil-
dungsbezogenen Strukturen vor Ort 
eingebunden und ergebnisorientiert 
vernetzt werden, ohne diese Struk-
turen zu stören (vgl. BMZ 2005d, S. 
153). Die Beantragung einer offizi-
ellen Lehrerlaubnis für das TEP bei 
den sog. Provincial Departments of 
Education und die Kooperation mit 
den sog. Zonal und Divisional Ed-
ucation Offices war ein wichtiger 
Bestandteil der Projektimplementie-
rung. Durch die Vernetzung mit den 
Bildungsbehörden konnten die Pro-
jektschulen identifiziert, die Lehrer 
und Schulleiter ausgebildet und die 
Bildungsbehörden in der staatlich 
geforderten Aufnahme neuer geo-
graphischer Lehrinhalte unterstützt 
werden. In Anbetracht möglicher 
Synergieeffekte war eine Abstim-
mung mit den anderen NROs in Sri 
Lanka bedeutsam. Die TEP Projekt-
leitung nahm daher vor Ort an den 
Treffen der für die Koordinierung der 
Hilfsmaßnahmen zuständigen UNO-
CHA (United Nations Office for the 
Coordination of Humanitarian Affairs) 
teil. Mit den für die Bildungs- bzw. 
psychosozialen Projekte zuständi-
gen Mitarbeitern von UNICEF und 
Plan International wurde hinsicht-
lich der Weiterbildungsmaßnahmen 
kooperiert. 



 191

Klose/Laskowski	 GuiD 4/2008

3.6 Evaluation und Ergebnisse 
des TEP
Insgesamt wurden durch das TEP 
3.956 Personen in 148 Workshops 
weitergebildet, wobei die Lehrer und 
Schulleiter von 124 der 130 weiter-
führenden Schulen im Projektgebiet 
das Ausbildungsangebot wahrnah-
men. Es wurden 352 Erdkundesets 
verteilt. Die Wirkung der geogra-
phischen Fortbildung wurde in drei 
Schritten evaluiert. Am Ende der 
Workshops wurde eine Lernkontrolle 
bei den Teilnehmern durchgeführt. 
Mit einem Fragebogen wurde ermit-
telt, ob und inwieweit die Lernenden 
bestimmte Lernziele (nicht) erreicht 
bzw. bestimmte Lerninhalte (nicht) 
verstanden hatten. Der Fragebogen 
mit 10 Multiple-Choice-Fragen lag 
in den entsprechenden Landesspra-
chen Tamil oder Sinhala vor. Über 
93% der Teilnehmer hatten dem-
nach die Ursachen für einen Tsuna-
mi nach dem Workshop verstanden. 
Die restlichen ca. 7% hatten hierzu 
noch Nachfragen. Die Lernkontrolle 
war auch ein Instrument zur selbst-
kritischen Überprüfung der projek-
tinternen didaktischen Konzeption. 
Mit einem zeitlichen Abstand von 
sechs Monaten wurde an 25% der 
Projektschulen mit einer standar-
disierten Befragung der Schulleiter 
und Erdkundelehrer erhoben, ob die 
neuen Lehrinhalte durch die fortge-
bildeten Lehrer weitergegeben und 
inwiefern die neuen Unterrichts-
materialien dazu herangezogen 
wurden. Die Fragen konzentrierten 
sich auf die Nutzungshäufigkeit des 
Erdkundesets und dessen Einsatz 
im Unterricht über Tsunamis. An 

allen Schulen wurden die Materi-
alien im Unterricht eingesetzt; rund 
2/3 der Schulleiter gaben an, dass 
die Lehrer das gesamte Set bzw. 
Teile des Sets sogar bereits mehr 
als fünf Mal innerhalb der vergan-
genen sechs Monate verwendet 
hatten. Die Wandkarten und der 
Globus fanden dabei mit 39% bzw. 
30,5% den größten Zuspruch. Alle 
Schulleiter waren der Meinung, 
dass sich die Unterrichtsqualität 
und insbesondere das Wissen über 
Tsunamiwellen und Plattentekto-
nik verbessert haben. Alle Schulen 
wollten das Set auch weiterhin im 
Unterricht einsetzen. Auf der Basis 
der standardisierten Befragung wur-
den anschließend Schulleiter für ein 
qualitatives Experteninterview aus-
gewählt. Diese Experteninterviews 
konzentrierten sich auf die Einflüsse 
des TEP auf den Erdkundeunterricht 
und das Verständnis der Lehrer und 
Schüler bzgl. der Ursachen von Erd-
beben und Tsunamis. Wie bereits 
aus der standardisierten Befragung 
erkenntlich, hoben alle Schulleiter 
ausschließlich positive Einflüsse des 
TEP auf den Unterricht hervor und 
sagten aus, dass sich ein wissen-
schaftliches Verständnis für die Ur-
sachen von Tsunamis bei den Schü-
lern durchzusetzen beginne.

4 Fazit
Aus den inzwischen zahlreich vor-
liegenden Analysen über die Tsuna-
mihilfe nach 2004 geht hervor, dass 
es in der auf nachhaltige Wirkungen 
angelegten Rehabilitationsphase 
vor allem infrastrukturelle Wieder-
aufbauprojekte waren, welche die 
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Hilfsmaßnahmen dominierten (vgl. 
Analysen von Bennet 2006, scheper 
2006 und christoplos 2006 im Rah-
men der Tsunami Evaluation Coalition 
(TEC), u.a. bestehend aus UN Orga-
nisationen wie UNOCHA und UNI-
CEF, als auch internationalen NROs 
wie dem Internationalen Roten 
Kreuz und CARE International). Der 
Fokus lag beim privaten Hausbau 
und dem Wiederaufbau von Schu-
len und Krankenhäusern. Die Men-
schen in den betroffenen Küstenre-
gionen Sri Lankas litten infolge des 
Tsunamis allerdings nicht nur unter 
dem Verlust ihrer Wohninfrastruk-
tur, sondern waren aufgrund einer 
defizitären Erdkundeausbildung an 
den Schulen auch nicht in der Lage 
sich das Ereignis wissenschaftlich 
zu erklären. Bildungsprojekte bzgl. 
der Ursachen des Tsunamis spielten 
in der Rehabilitationsphase nur eine 
untergeordnete Rolle und fanden 
im Vergleich zum Hausbau relativ 
wenig Beachtung. Dies liegt u.a. 
daran, dass zahlreiche auf Huma-
nitäre Hilfe spezialisierte Organi-
sationen in Anbetracht des hohen 
Spendenaufkommens und des dar-
aus resultierenden Mittelabfluss-
drucks teilweise überfordert waren, 
die Gelder zeitnah in längerfristige 
und damit z.B. auch in Bildungs-
projekte abfließen zu lassen. Dass 
geographische Aufklärung nach ei-
ner Naturkatastrophe aber von Be-
deutung ist, zeigen die nach dem 
Tsunami entstandenen Gerüchte 
in Sri Lanka, deren Ausprägung in 
einem direkten Zusammenhang 
zur defizitären Erdkundeausbildung 
des Landes steht. Auch eine starke 

religiöse Prägung vor allem in den 
ländlichen Gebieten Sri Lankas und 
die damit verbundenen mystischen 
Deutungen und Interpretationen 
des Tsunamis nahmen Einfluss auf 
die Gerüchteentstehung, ebenso 
ein generell schlechter Zugang zu 
Informationen. In den Landesteilen, 
wo Print- und elektronische Medien 
als Informationsquelle von Bedeu-
tung sind, trugen diese ebenfalls 
häufig zur Entstehung von Gerüch-
ten bei, da die Aufbereitung von 
Informationen z.B. über Erdbeben 
in Indonesien missverständlich war 
und von den Menschen entlang der 
sri lankanischen Küsten oftmals als 
Tsunamiwarnung interpretiert wur-
de. Eine breite öffentliche Aufklä-
rungskampagne hat es in Sri Lanka 
nicht gegeben, so dass im länd-
lichen Raum i.d.R. die Familie als 
verlässlichste Informationsquelle 
diente und sich Falschinformationen 
in diesem sozialen Umfeld schnell 
verbreiteten.

Mit dem TEP wurde ein Projekt 
implementiert, das durch die Ver-
mittlung von geographischen Zu-
sammenhängen über die Ursachen 
von Erdbeben und Tsunamis einen 
Kontrapunkt zu diesen Gerüchten 
setzte. Die didaktische Konzepti-
on dieses Bildungsprojektes ist als 
erfolgreich zu bewerten. Zum ei-
nen werden Wege aufgezeigt, wie 
geographische Weiterbildung nach 
einer Naturkatastrophe konkret ge-
staltet werden kann. Zum anderen 
wird grundsätzlich verdeutlicht, dass 
Weiterbildungsmaßnahmen auch in 
der internationalen Zusammenarbeit 
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einer didaktischen Unterfütterung 
bedürfen und es gerade hier oft-
mals einen Bezug zur Geographie- 
und Katastrophendidaktik gibt. Vor 
allem der Ansatz des entdeckenden 
und nachentdeckenden Lernens im 
Rahmen von Erdkundeworkshops 
als auch die Tatsache, dass den Ler-
nenden mit ihren persönlichen und 
teils negativen Erfahrungen ausrei-
chend Raum im Lernumfeld gege-
ben wurde und Workshops somit 
einen Bezug zur Lebenswirklichkeit 
der Lernenden herstellen, ist hierbei 
von Bedeutung. 

Um in Zukunft bereits frühzeitig ne-
gative Auswirkungen durch Gerüch-
te nach Naturkatastrophen zu ver-
hindern, muss diese Weiterbildung 
bzgl. Georisiken gerade in weniger 
entwickelten Ländern mit einer 
schlechten Erdkundeausbildung in 
der entwicklungsorientierten Not-
hilfe gestärkt werden. In der lang-
fristig und auf Nachhaltigkeit ange-
legten deutschen EZ spielt Capacity 
Building bereits heute eine zentrale 
Rolle. In der Humanitären Hilfe wird 
dieser Ansatz noch vernachlässigt, 
auch wenn humanitäre Akteure wie 
nach dem Tsunami gezwungen sind, 
längere Zeit vor Ort aktiv zu sein. 
Um zukünftig möglichst ganzheit-
lich auf eine Naturkatastrophe zu 
reagieren, muss hier in die Capacity 
der betroffenen Menschen stärker 
investiert und Wiederaufbau enger 
mit einer geographischen Bildungs-
komponente verknüpft werden. In 
Bezug auf den Klimawandel ist zu 
erwarten, dass die bereits heute vul-
nerablen und weniger entwickelten 

Länder besonders stark mit den sich 
daraus ergebenen Naturgefahren 
konfrontiert werden. Um zukünftige 
Sozialkatastrophen zu verhindern 
oder zumindest deren Folgen so 
gering wie möglich zu halten, sollte 
die Vermittlung von geographischen 
Zusammenhängen innerhalb ka-
tastrophenpräventiver Maßnahmen 
noch weiter gestärkt werden. Hierzu 
bedarf es didaktischer Konzepte, bei 
deren Erarbeitung die Geographie-
didaktik wertvolle Beiträge leisten 
kann. Es ist dabei ausdrücklich zu 
begrüßen, dass das Thema Katas-
trophenvorsorge in der deutschen 
EZ und Humanitären Hilfe immer 
wichtiger wird. 
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